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Das gegenwärtige Vordringen einiger schlesischer

Südostpflanzen.

Von G. Ro the, Bettlern bei Breslau.

Da.s schnelle Vordringen des S'enecio vernalis im vorigen Jahrhundert ist

allgemein bekannt. Fast alle Arten, die eine deutliche und schnelle Wanderung
beobachten lassen, besitzen, wie Senecio vernalis, mit Flugvorrichtung ausge-

stattete Samen, sodass der Wind die schnelle Verbreitung übernehmen kann.
Auch gegenwärtig lässt sich an einigen solchen Arten in Schlesien ein deutliches

Vordringen von Südosten nach Nordwesten wahrnehmen. Am deutlichsten ist

dies an einem nahen Verwandten des Senecio vernalis, dem Semcio crispafus DC.
zu ei kennen, und zwar scheint er gerade in den letzten Jahren seine Wanderung
ungemein zu beschleunigen. Eine Uebersicht über seine Gebietsvergrösserung in

den letzton drei Jahrzehnten und besonders in den letzten Jahi'en gewähren die

nachstehend zusammengestellten Beobachtungen.
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Js^icli i'iek, Fluni v. iSclilcbieii (1881) iiatte die i'ilaiize (lanialö tblgeiulo

Verbreitung: Vom iinitlercn Vorgebirge bis aui's liocbgebirge war sie ziemlich

häufig; in Js'iederschlcsieii besass sie bei .lauer (HeuuersdorC) einen an die (iren/e

von Vorgebirge und Ebene vorgeschobenen Posten. In Überschlesien trat sie

rechts der Oder zerstreut auf; jedoch sind für den nördlichen Teil dieser Gegend
nur ganz wenige Standorte aufgeführt. Ein sehr weit vorgeschobener Posten
befand sich auch auf der rechten Oderseite der mittelschlesischen Ebene bei

Kapsdorf, nördlich von Breslau ; in Oberschlesien trat sie auf der linken Oder-
seite nur liei Kosel und Falkenberg auf; in JMittelschlesien fehlte sie auf der

linken Oderseite ganz.

Wie aus den .Standortsangaben in den Jahresberichten der Schles. Gesell-

schaft für vaterl. Kultur^) ersichtlich ist, mehren sich in den beiden folgenden

Jahrzehnten die Standorte auf der rechten Oderseite in Oberschlesien ganz er-

heblich. Fast alljährlich werden neue Beobachtungen mitgeteilt, und in den
neunziger Jahren scheint die Art den Korden Oberschlesiens gleichmässig zu be-

siedeln, wie die neuen Angaben von Rosenberg, Karlsruhe, Guttentag, Konstadt
beweisen. Im Jahre 1892 hatte sie bereits die mittelschlesische Grenae übei'-

schritten und wurde bei Reichtal gefunden. — In geringerem Masse scheint sie

sich damals auf der linken Oderseite ausgebreitet zu haben : Es werden nur neue
Standorte von Proskau uiul Leobschütz angegeben. — Auch aus Niederschlesien

wild von einigen neuen Standorten in der Nähe des bei Jauer (Hennersdorf) ge-

legenen berichtet (1890, 1901 j -). — Im Jahre 1900 ist der Stand der Verbreitung
ei reicht, den Schübe in seinen Vegetationslinien (im „Festgruss zum Xlil. Geo-
graphentag") festlegt: Die Grenzlinie der zusannnenhängenden Verbreitung tritt

bei Kreuzburg in Schlesien ein, verläuft ostwestwärts bis Karlsruhe, dann süd-

wärts l)is oberhalt) Oppeln, wo sie, sich westwärts gegen Proskau und Falken berg
wendend, die Oder überschreitet, um sich dann dem Nordostabhange des Sudeten-
zuges anzuschliessen. Im Vergleich zu dieser Vegetationslim'e lässt sich die

schnelle Auslneitung im letzten Jahrzehnt sehr deutlich erkeinien. Oie Art ver-

breitete sich zunächst in Mittelschlesien, in der nördlichen Gegend, um Namslau-
Reichtal ganz bedeutend, sodass fast alljährlich neue Angaben von dort eintreffen

(03, 05, 06, 07, 08, 09 j. Auch weiter im Süden, nördlich von Brieg, begann
sie nun nach Älittelschlesien einzuvvaiulern. Zunächst wurde sie (02) im Leu-
buscher Walde mehrfach beobachtet. Noch im Jahre 1907 war sie aber (nach

meinen eigenen Beobachtungen) dort nicht durchweg verbreitet. Dagegen war
sie etwas weiter südöstlich, in der Porst Stoberau stellenweise schon recht zahl-

reich (07) und im gleichen Jahre gelang es mir, sie zum ersten Male auf der
linken Oderseite der mittelschlesischen Ebene zu linden (07, bei Brieg u. Löwen
an mehreien Orten). Allerdings war sie hier meist noch recht spärlich. Dieses
Vorkommen ist für die Verbreitungskraft der Art sehr bemerkenswert; denn hier

in der Ackerebene fehlen meilenweit geeignete Standorte für sie, und wo sie

sich lindeii, sind sie sehr klein.

Im folgenden Jahre konnte ich beobachten, wie sie sich in den Wäldern
zwischen Brieg und Namslau allgemein ausbreitete und sogar schon in die Kreise
Olllau und Öls eingewandert war (08). Im nächsten Jahre drang sie noch weiter

vor; ich fand sie schon in der Nähe Benistadts bei Kunzendorf und Niete, wo
ich sie noch im Vorjahre vergeblich suchte (09). Im Ohlauer Kreise erschien

sie in Massen unweit des Forsthauses Garsuche in der Forst Rodeland (09) und
ist also hier gar nicht mehr so weit von ihrem alten Vorposten nördlich von
Breslau entfernt. Wie ich im laufenden Frühjahr beobachten konnte, ist sie

hier durchaus nicht wählerisch in bezug auf die neuen AnsiedlungsHächen. Zuerst
besiedelte sie freilich rohen Boden, Linien- und Grabenränder, Schonungen, Sehläge,

Wiesen mit Maulwurfshügeln. Aber bald wird sie derart heimisch, dass ich sie

*) Zusammengestellt bei Schübe „Verbr. d. Gefässpfi. in Schlesien."

") Die eingeklammerten Zahlen weisen liier, wie auch im folgeuden auf die

betreu'. Jahresberichte hin.
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z.B. in den Leubusch-Kogelwitzer ForstL'ii .•uicli in den tir waldartigen, mehrhundert-

jährigen Buclien-, Ficliten- und Taniienbeständcn an eiiiigermassen lichten Stellen

in Massen antraf. — Im Vürjahre (1909) ist die l'Hanze auch im Kreise Gross-

Wartenhorg ostvärts vorgedrungen, und ich konnte sie in diesem Frühjahr am
17. April dort ebenfalls an einem neuen Standort zugleich mit Valeriana pohj-

fßHiiu beol)achten (zw. Märzdoi'f und Oymislona parzynowska, in die Prov. Posen

übergreifend). Hier im Norden sind die Aussichten i'ür ihr Vordringen weit

günstiger, als im SiultMi in der (jegend von Ihieg und Olilau. In dem wald-

reichen Norden wird sie voraussicbtlicii in kurzer Zeit das l)i-ULdueiclie liartsch-

tal erreichen, (bis sie wahrscludnlicdi übeiraschend schnell in Besitz nehmen
wird, um weiter durch die Obra-Sümpfe vielleicht nach Brandenburg vorzudringen.

Dagegen hat sie im Süden die Grenzen des zusannnenhängenden Waldgebietes
in der Ohlauer und Brieger Gegend fast eri'eicht, sodass wohl hier ihr Weiter-

wandern wesentlich langsamer vor sich gehen wird.

In Gemeinschaft mit Senecio crispatus scheint Valeriana j^oli/c/ama Besser
zu wandern. I »lese entwicdvlungsgeschichtlich wohl noch jinige Art scheint den
Norden Uberschlesiens (d. h. die Gegend um l'itschen, Konstadt, Kosenberg,

Guttentag), ebenso wie Senecio crispatus erst in den neunziger Jahren gleich-

massig besiedelt zu haben, wenigstens stammen fast alle dortigen Angaben aus

dieser Zeit (92, 94, 96, 98, 99). Heut ist sie dort ganz allgemein verbreitet.

Links der Oder ist sie nur an wenigen Orten beobachtet worden ; sie scheint

hier nur wenig vorgedrungen zu sein.

in Mittelschlesion wurde sie rechts der Oder zum ersten Male bei Nams-
lau (92j gefunden und später (98) auch bei Bralin. Im Jahre 1907 gelang es

mir, sie auch weiter im Süden, aus dem Waldgürtel nürdlich von Brieg von
2 Stellen nachzuweisen, und im gleichen Jahre traf sie Schalow zum ersten

Male auf dei- linken Oderseite in Mittelschlesien (Giersdorf bei Brieg) in reich-

liclier Zahl an. Im nächsten Jahre konnte ich sie im Norden des Brieger

Kreises an mehreren Stellen beobachten, und auch in die Kreise Namslau, Ohlau,

Öls war sie dort schon mehrfach eingedrungen. Im Vorjahre hatte sie, ebenso

wie Se)tecio crispatus, die Gegend von Garsuche erreiclit, und gleichzeitig wurde
sie (08, 09), wie Senecio von Gr. Wartenberg gemeldet, wo ich sie vor einigen

Wochen mit Senecio crispatas mehrfach antraf (auch in Posen : Cymislonaparzy-

nowska). Im allgemeinen scheint diese Art langsamer zu wandern, als der Senecio

und die Aussichten, dass sie in absehbarer Zeit nach Norddeutschland vordringt,

sind recht gering. Innnerhin weist ihr heutiges Gebiet gegen dasjenige im

Jahre 1901 ein ganz bedeutendes Vordringen auf. Während Schübe ihre Grenz-

linie damals von Bi'alin etwa über Namslau, Pitschen nach Kosel zielien nuisste,

würde diese heute etwa über Gr. Wartenberg, Namslau, Garsuche, Brieg, Kosel

zu ziehen sein.

Schliesslich wäre noch ein interessanter Einwanderer zu erwähnen: Der
nordamerikanische ErechtJiites hieracifolius. Er drang aus Oesterreich nach

Schlesien vor, wurde 1901 zum ersten Male in Oberschlesien beobachtet, und
zeigte sich dann dort noch an mehreren Stellen (02, 03, 04). Er scheint abe

dann nicht weiter vorgedrungen zu sein. Erst im vergangenen Jahre wird wiede

von einem neuen Standort berichtet. r

Auch Cirsiutn riculare, das ja seine äussersten Vorposten bis weit nacli

Norddeutschland vorgesandt hat, scheint in Schlesien die Linie seiner zusannnen-

hängenden Verbreitung vorzuschieben, jedoch in viel geringerem Masse als Senecio

crispatus und l'aleri((na polygama.

Neue Beiträge zur Brombeerflora des Aargauischen
Rheingebietes und südlichen Schwarzwaldes.

Von Dr. Robert Keller in Winterthur (Schweiz).

Ueber die einlässlichen Brombeerstudieii, denen ich in den Jahren 1905/07

in der weiteren Umgebung von Säckingen oblag, habe ich in einer Abband-
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